
medianet.at

••• �Von Martin Rümmele 

WIEN. Es werde, so hat Bundes-
kanzler Sebastian Kurz (ÖVP) 
bei der Zusammenlegung der 
Gebietskrankenkassen verspro-
chen, keine Leistungskürzungen 
geben. Jetzt ist genau das pas-
siert – nicht, weil gekürzt wur-
de, sondern weil die Menschen 
während der Corona-Pandemie 
weniger zum Arzt gegangen sind. 
Die Folge: Die Ausgaben sind 

gesunken. Und das führt dazu, 
dass trotz sinkender Einnah-
men durch hohe Arbeitslosigkeit, 
Kurzarbeit und Beitragsstun-
dungen das Minus der ÖGK für 
2020 niedriger ist, als erwartet.

Minus von 11 Mio. Euro
Die ÖGK rechnet für 2020 nun 
doch „faktisch mit einer schwar-
zen Null“. Wie Generaldirektor 
Bernhard Wurzer erläuterte, 
geht die aktuelle Gebarungsvor-

schau nur noch von einem Mi-
nus von 11 Mio. € für das Vorjahr 
aus; im August hatte man noch 
mit einem Defizit von 447 Mio. 
gerechnet und zuletzt im No-
vember mit 194 Mio. Die aktu-
ellen Berechnungen sehen zwar 
noch ein Minus von 71 Mio. € 
für 2020 vor. Da die Regierung 
aber bereits beschlossen hat, 
Mehrausgaben der ÖGK durch 
die Coronakrise im Ausmaß von 
60 Mio. € abzugelten, bleibt eben 

nur noch ein Minus von 11 Mio. 
€. Angesichts eines Gesamtbud-
gets von rund 15 Mrd. € ist das 
für Wurzer eine fast ausgegli-
chene Bilanz.

2021 mit höheren Verlusten
Begründet wird diese deutliche 
Ergebnisverbesserung damit, 
dass zwar die Beitragseinnah-
men durch die Coronakrise deut-
lich gesunken sind, gleichzeitig 
aber auch deutlich weniger Leis-
tungen in Anspruch genommen 
wurden. Die Versicherten sind 
wesentlich weniger zum Arzt 
gegangen, hatten weniger Ope-
rationen, haben weniger Vorsor-
geuntersuchungen absolviert 
und sind weniger auf Kur oder 
Reha gefahren. 

Darin liegt aber auch be-
gründet, dass für heuer und die 
nächsten Jahre wieder mit ei-
nem Defizit gerechnet wird. Ei-
nerseits wird die Delle bei den 
Beitragseinnahmen mitgezogen 
und die im Vorjahr nicht konsu-
mierten Leistungen werden an-
dererseits nachgeholt. Bei den 
Ausgaben für die ärztlichen Leis-
tungen habe man zuletzt bereits 
wieder einen deutlichen Anstieg 
gesehen, erläuterte Wurzer. Kon-
kret bedeutet dies, dass die ÖGK 
für 2021 wieder einen Fehlbetrag 
von 160 Mio. € erwartet. 

WIEN. Die Sozialversicherungs-
anstalt der Selbstständigen 
weist für 2020 ein Minus von 
2,5 Mio. € aus. Für Obmann  
Peter Lehner dennoch ein Erfolg. 
„Die SVS stand in ihrem ersten 
Jahr großen Herausforderungen 
gegenüber. Die neue Organisati-
on hat nicht nur während der 
größten Gesundheitskrise seit 
100 Jahren die Leistungen für 
ihre Versicherten gewährleisten 

können, sondern diese ausge-
baut und die Integration weiter 
vorangetrieben“, sagt Lehner. 
Für 2021 zeigt die aktuelle Ge-
barungsvorschau der Kranken-
versicherungssparte ein Plus 
von 15 Mio. €. Zuletzt gab es wie 
berichtet Aufregung unter Ver-
sicherten, weil die SVS darauf 
drängt, gestundete Beiträge ein-
zumahnen. Auch an den hohen 
Zinsen gab es Kritik. (red) Die SVS hat trotz Coronakrise 2020 nach eigener Ansicht gut gemeistert.
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Die schwarze Null 
Die Österreichische Gesundheitskasse (ÖGK) schafft ein fast 
ausgeglichenes Ergebnis – weil weniger ausgegeben wurde.

Selbstständigenkassen-Plus
2020 im Minus, 2021 soll ein Plus bringen.

Die Österreichi-
sche Gesund-
heitskasse 
schreibt bei 
einem Budget 
von 15 Mrd. € 
im Vorjahr ein 
Minus von  
11 Mio. €.


